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Weſentliche Arbeit Debt hinter bem Ab- 
bildungsbeſtande, welcher bier geboten wird: 
Galt es doch zunächſt (aum ег еп Male wohl) 
überhaupt einmal im Bilde möglichſt alles 
zuſammenzutragen, was an bedeutenden alten 
Innenräumen in den deutſchen Ländern noch 
vorhanden iſt, um dann aus ſolchem Schatze 
eine Auswahl geben zu können, die keine 
zufällige mehr genannt werden darf. 

Zeitlich⸗ſtiliſtiſch begrenzt fid) der Band im 
allgemeinen mit der Spätrenaiſſance. Gigent- 
licher Barock iſt nur ausnahmsweiſe gegeben. 
In national⸗-geographiſcher Beziehung ſollte 
im Grundſatz mit Ausnahme der Schweiz 
alles Land deutſcher Zunge in den Rahmen 
des Buches fallen. Doch war es nicht möglich 
aus jedem Außenbezirk Objekte von 
Eigenart und Wert beizubringen. Aus dem 
Elſaß beiſpielsweiſe deshalb nicht, weil die 
Plattenbeſtände der maßgebenden Photo— 
graphen bei der Vertreibung der Herren faſt 
völlig verloren gingen. Räume, die ſchon in 
Muſeen überführt ſind, wurden nur auf⸗ 
genommen, wenn Grundriß und Gejamtein- 
druck unverändert blieben. Räume, die durch 
Reſtaurierungen des 19. Jahrhunderts ihren 
Charakter allzuſehr geändert haben, Räume 
ferner, die heute nicht mehr beſtehen, 
find nur in beſonders begründeten Aus- 
nahmefällen aufgenommen. Das Einbeziehen 
des Kloſterbaus bedingte die Aufgabe der 
Beſchränkung auf die im engeren Sinne 
„profanen“ Räume, bedingte ferner die Auf- 
faſſung des Kreuzganges als Innenraum. 

Der Anordnung liegt etwa der Gedanke 
zweier Reiſen zu Grunde: die eine um— 
faßt Nordweſt⸗ und Mitteldeutſchland; die 
andere, in Weſtfalen beginnend, geht durch 
die rheiniſchen Länder, Süddeutſchland, Tirol, 
Sfterreid nach dem Often des Reiches. 

Die Verantwortung für das Buch im 
ganzen und für die Bilderwahl im be— 
ſonderen leinſchließlich der Bemerkungen 
unter den Bildern) trägt nur der 7. 
Herr Profeſſor Pinder hatte lediglich die 
Freundlichkeit, die Einleitung zu ſchreiben. 
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Große Bürgerbauten 


Deutſcher Vergangenheit 
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Deutſcher Vergangenheit 
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Baumeiſter des 18. Jahrhunderts 
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„Deutſche Innenräume 一 一 


heißt mehr und heißt etwas anderes als „Innen— 
räume in Oeutſchland“. Ein wirklicher Innenraum 
iſt wie ein erweiterter Leib, ein erweitertes Kleid 
des Menſchen. Im idealen Falle ſpiegelt er, einem 
idealen Kleide gleich, die Bewegungsformen des 
Körpers wie die Farben der Seele. Das bewegliche 
Zelt des Nomaden, die Höhle des urzeitlichen 
Jägers, die um den Sonnenhof gelagerten Räume 
des antiken Südländers, die geſchloſſenen des nor— 
diſchen Menſchen, das getäfelte Zimmer der „deut— 
ſchen Renaiſſance“, der Prunkſaal des Barocks, die 
fein- beſcheidene Wohnung des Biedermeiers — fie 
alle verraten das Leben des Inſaſſen, ſie alle ſind 
vom Menſchen ausgehender Niederſchlag feiner ge- 
ſamten Gebärdung. Gewiß, die Bildung des Innen— 
raumes erfolgt ſtets in der begrenzenden Reibung 
mit dem Wirklichen, mit dem Vermögen in jedem, 
auch äußerlichen Sinne. Aber immer iſt er die 
nächſte und liebſte Grenzſetzung des Menſchen 
ſelbſt, und darum nichts zufälliges, ſo wenig wie 
Sprache oder Tracht oder Gebärde. Er iſt Sprache, 
und vor allem Tracht und Gebärde; darum aber 
auch wie jene etwas Nationales, beſtimmt von jener 
„gottgewollten“ Einheit, die wir Volk nennen und 
die wir als etwas bedingt Feſtſtehendes empfin— 
den — zugleich freilich auch von jener geheim— 
nisvollen, aber unleugbaren Bewegung, die wir 
Geſchichte oder „Entwicklung“ nennen. Dieſe bei— 
den Mächte, die bedingt ſtetige des Volkes, des 
Stammes und die in Wellen ſchwingende der 
Geſchichte, die Volksart und der Entwicklungs— 
ſtand, der „Charakter“ (Volksſtil) und der „Stil“ 
(Zeitcharafter) begegnen ſich hier wie in allen 
ſchöpferiſchen Leiſtungen. Wo noch nicht oder nicht 
mehr Volk iſt, wird der „Stil“ als Zeitcharakter 
— das heißt freilich zugleich wieder: als Farbe 
einer nur ausgedehnteren Kulturſtimmung — 
ſtärker ſprechen. Wo das Volk ſeine Art am ſtärkſten 
geſtaltet, wird der Zeitſtil ein Zweites ſein. Aber 
der Innenraum gerade, als ein Ganzes (nicht nur 
eine Summe von Geräten und Schmuckformen), als 
die Grenze der eigenen Bewegung, als die Geſtal— 
tung ihrer Möglichkeit, als der gewollte und ge— 
ſchaffene Ausſchnitt aus der Unendlichkeit des Rau— 
mes, die erreichte nächſte Heimat des Leibes und der 
Seele, muß in ſolchen Zeiten deutlicher mimiſcher 
Ausdruck, muß geradezu ein Geſicht des Volkes ſein. 

Zunächſt ſagt freilich der Ausdruck, Innenraum“ 
noch mehr, als was hier unter ihm gemeint wird. 
Innenraum iſt niedergeſchlagene Gebärdung und 
von uns ausgegangen. Alles was von uns ausgeht, 
hat eine Richtung: es zeigt irgendwohin. So kann 
das Ziel ſtärker werden als der Ausgang. So kann 
der Innenraum aus der Heimat des Ichs die Hei— 
mat eines erſehnten Anderen werden, die Heimat 
einer Welt, die über die eigene erhoben, das heißt 
erhaben iſt. Das iſt der ſakrale Innenraum, der 
Tempel, die Kirche. Im Kerne und dem Werden 
nach ſind auch Tempel und Kirche ſolche erweiterte, 
urſprüngliche Heimaten des Leibes und der Seele. 
Je feierlicher ihr Ausdruck, deſto ferner ſcheinen 
bie Urformen des Wohnbaues, wie Zelt oder Höhle 
— und ſind doch darin enthalten. Dem Pole der 
Leibesheimat entgegen formt ſich der andere der 
Aberheimat, des Gottes. Aus dem „Um mich“ ій 
ein „Aber mir“, noch mehr ein neues Gegen-Aber 
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entjtanden. Der Raum nicht als Kleid, ſondern fait 
als Bild, als Monument — um es, mir einen 
Augenblick lang, in übertreibender Vereinfachung 
auszudrücken. So ſteht der Chor der mitelalter— 
lichen Kirche dem Gläubigen zunächſt wie etwas 
Anbetretbares, als heilige Wohnung eines Höheren 
gegenüber, und ſo auch ſelbſt ſchon die Faſſade, die 
feierliche Stirne des Innenraumes. Und doch iſt die 
Kirche zugleich Leibes- und Seelenheimat, nur nicht 
für den Einzelnen, ſondern für eine übergeordnete 
Gemeinſchaft, ſie iſt auch Gemeindehaus und darin 
dem Konzertjaal, dem Theater, dem feſtlichen Ver— 
ſammlungshauſe verwandt. Auch der Innenraum in 
jenem engſten Sinne, in dem er heute meiſt gemeint, in 
dem er auch in den folgenden Blättern beleuchtet wird, 
als mehr privater Wohnraum, ſteht darum im Zu— 
ſammenhange mit der Art des ſakralen. Eine ftetige 
Reihe zahlloſer Möglichkeiten bewegt ſich zwiſchen 
beiden hin, und der nationale Ausdruck, den der 
über- und gegengeordnete Weiheraum großartig 
verſammelt, wird auch im profanen Raume beſchei— 
dener, doch nicht weniger wirkſam enthalten ſein. 

Aber gerade hier, vom engſten Heime bis zum 
geſteigerten Repräſentationsraume, ihn zu ſuchen, 
wird beſonderen Reiz gewinnen. Es ergibt ſich, ſo— 
bald man die Raumbilder dieſes Bandes durch— 
wandert, ſobald man ihre Ordnung auf eine rein 
zeitliche in ſich umſtellt, eine eigentümliche, aber ein— 
leuchtende Tatſache. Wie in der Frühzeit, im foge- 
nannten früheren und hohen Mittelalter die Bildung 
der Volkscharaktere noch unvollendet iſt, ein euro— 
päiſcher Zeitſtil in hohem Grade noch die Geſamt— 
vertretung der einzelnen Nationen übernimmt, jo 
iſt zugleich die Nähe des Sakralen hier noch not— 
wendiger, um eindrucksvolle, verewigungswürdige 
Raumbilder zu erzeugen. Die Allgemeingültigkeit 
etwa des „Gotiſchen“ und die Erhabenheit des 
Sakralen wirken zuſammen. Es war darum ſinnvoll, 
Die klöſterlichen Verſammlungsräume, den Remter, 
das Dormitorium (Schlafraum), ſelbſt den Kreuz— 
gang hier vorzuführen. Der klein-bürgerliche Wohn— 
raum jener Zeiten iſt nicht nur unüberliefert — wir 
dürfen auch glauben, daß ſein Fehlen kein allzu— 
großer Verluſt ift. Sas gehobene Menſchentum der 
klöſterlichen Bildung, in zum Teil übernationaler 
Geiſtigkeit lebend, im engſten Heimraum der Zellen 
auf asketiſche Zurückhaltung verwieſen, überträgt 
nicht weniges vom Ausdruck und ſehr vieles von 
den Erfahrungen, den techniſchen und künſtleriſchen 
Witteln des Gottes- und Gemeinderaumes auf die 
Stätten der Sammlung und Verſammlung. Und 
im höſiſchen Raume ſind es wieder gern die kirch— 
lich erprobten Mittel der monumentalen Wandbe— 
malung (oder auch der Wandbehängung), die dem 
gehobenen Wohnraume dienen. 

Sobald aber der Bürger aufzuſteigen beginnt — 
es iſt kein Zufall, daß damit das goldene Zeitalter 
des Sakralbaues zu Ende дері — ſobald beginnt 
auch die ſtarke perſönliche Kraft, die, lange noch 
im Dienſte der Kirche, dennoch dem Werden einer 
modernen privaten Kunſt dient, dem eigenen Raume 
höhere Formen zu geben. Gewiß, das Scheidende 
klingt lange in das Werdende hinein, und in der 
großen Blütezeit der bürgerlichen Kunſt gegen 1500 
liegt immer noch etwas vom Schimmer der Kirchen— 
kunſt auch auf privaten Räumen; mit beſonders 
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guter Begründung natürlich auf беп їе 7 
Zimmern etwa Der Biſchofsveſte Hohenſalzburg. 
Aber überall breitet ſich das Solide und Intime 
des bürgerlichen Menſchen aus, der ſoviel ent— 
behrte Freilandſchaft im Heime zu erjeben hat. 
Zwiſchen den Zimmern der Patrizier und jenen 
des Adels werden die Unterjchiede immer kleiner. 
Die gleichen, großen, behaglichen Ofen, die gleichen 
Gliederungen ſtattlicher Holzgewände zieren ſie. 
Aber auch das Bürgertum erhebt ſich zum Ausdruck 
der Repräjentation. Und ſchließlich, wenn es, ge- 
hoben und bewußt, im Augsburger Rathauſe das 
Symbol ſeiner Freiheit ſchafft, ſo zeigt ſich eine neue 
profane Prächtigkeit, die von nun an umgekehrt den 
Kirchenraum beſtimmen und ihm oft ſchon den Cha— 
rakter eines Feſt-, ja Konzertſaales verleihen kann. 

Bis zu dieſem Punkte etwa ſoll der Weg dieſer 
Abbildungen führen, nur einiges über ihn hinaus— 
weiſen. Man weiß, was danach kam: ſchon im ſpä— 
teren 16. Jahrhundert trat überall eine neue Fürſten— 
kultur der bürgerlichen entgegen. Im 17. Jahrhun— 
dert übernahm ſie, immer noch von großartig, aber 
oft ion geheim „fürſtlich“ geſtimmten Patriziern 
gefolgt, die Führung. Wer von da an die deutſche 
Raumphantaſie jenſeits des Sakralen verfolgen 
wollte, würde ſie im Dienſte einer das Wohnliche 
verlaſſenden Prunkgeſinnung beobachten (Herrliches 
vollbringend !), im Dienſte einer Feſtlichkeit, die aus 
jedem Raume — wie aus den grandioſen Bauten des 
kirchlichen Barocks — ein impoſantes oder lockendes 
Gegenüber ſchafft. Noch zu den Räumen des 
16. Jahrhunderts gehören als Bildniſſe ihrer In— 
faſſen meiſt Porträts, die in der Geſtalt das Weſent— 
liche ſehen. Das echt barocke Bildnis pflegt eine 
gewaltige Erweiterung der Perſon durch Säulen, 
Vorhänge, Raumauśblide, vor allem ſchon durch 
eine weite körperfremde Tracht (man denke an die 
Allonge-Perücke) zu erreichen. Auch Innenräume 
ſind Porträts, ungewollte, zum mindeſten Bildnis— 
rahmungen, in die der Wenſch ſich lebendig ſelber 
einfügt, und auch Innenräume ſind Tracht. Man 
würde dem barocken Innenraume den Trieb zur 
Erweiterung, Steigerung, zuletzt zur Auflöſung der 
begrenzten Perſonenerſcheinung, ebenſo anſehen 
können, wie dem Porträt, wie der Tracht, ja, wie 
jeder Außerung barocker Kunſt. Die neue Bürger— 
lichkeit des 18. und 19. Jahrhunderts hat dann die 
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Fürſtenkunſt für ben eigenen Raum gemäßigt über- 
lebt. Der junge Goethe hat dieſe Zeit erlebt, der 
alte hat noch geſehen, wie im „Empire“ eine kalt— 
feſtliche letzte Fürſtenkunſt Gemeingut Aller wurde, 
um dann im „Biedermeier“ wieder, dem Monumen— 
talen fern, dem Sakralen nicht mehr gewachſen, bei 
dem bürgerlichen Raume als behaglich-beſcheidener 
äußerer Tracht zu münden. Das letzte Aufbäumen 
einer nun (im Gegenſatz zum echten Barock) ſeelen— 
loſen Prunkgeſinnung haben wir alle noch erlebt, 
wir alle aber auch die oft verzweifelten, ſehr un— 
einheitlichen und dennoch wohl ausſichtsreichen Ver— 
ſuche zum eigenen Stile des Innenraumes. So bunt— 
ſcheckig wie noch die Menſchlichkeit unſerer Tage, ſo 
buntſcheckig ſind auch noch die Möglichkeiten unſerer 
Räume. 

Blicken wir aber, wie in den folgenden Blättern, 
hinter dieſe Entwicklung zurück, ſo treffen wir auf 
das genau Entſprechende, im Erfolg aljo Entgegen- 
geſetzte: um ſo viel einheitlicher bei allem Reichtum 
der Nüancen, jene ältere Kultur geweſen, in jeder 
Gebärdung, um ſo viel einheitlicher war auch ihr 
Raumgefühl. Und aus jenen Zeiten braucht ein 
Raum wirklich nur erhalten zu ſein, um als be— 
rechtigter Vertreter des Menſchen-, des Volkstumes 
zu ſprechen. Allzu groß iſt die Zahl dieſer Räume 
nicht. Viele, die meiſten ſind entſtellt, manche ſind 
nur noch im Muſeum zu finden. Doch mußte der 
Verſuch gemacht werden. Abbildungen haben immer 
Einwände gegen ſich und ſind dennoch unentbehr— 
lich, ja ein ſelbſtändiger Genuß. Räume abzubilden, 
mag Manchem beſonders bedenklich ſcheinen. Aber 
Abbildungen wollen ja gar nicht das immer uner— 
reichbare, immer nur einmalige Ganze aus der Wirk— 
lichkeit geben, —ſie wollen aufrufen und hinführen. 
Ihr großer Vorteil über die Wirklichkeit aber iſt die 
Schnelligkeit des Vergleiches, das neue Ganze der 
Reihenbildung. So wird, was gewiß notwendig 
blaß iſt dem einzelnen Wirklichen gegenüber, in eine 
leichte Sphäre geiſtiger Verbindungen gehoben, und 
die Wanderung durch deutſche Innenräume ſchließt 
ſich leicht zu einem neuen Geſamtbilde zujammen, 
einer neuen Anſicht für die eine große, immer 
wieder zur Frage geſtellte, immer wieder neu be— 
jahte Erſcheinung, die immer wieder neue Bände 
der „Blauen Bücher“ zu bejtrablen ſuchen: für das 
Geſicht des Deutjchen Volkes. 


Wilhelm Pinder 
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Bremen. Großer Saal des Rathauſes. 


Anfang des 15. Jahrh., im 17. 
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Lüneburg. Die „Laube“ im Rathaufe. 
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Schloß Gottorf bei Schleswig. Sogenannter „Betſtuhl der Herzogin“. : 


H 1612. Eine der prachtvollsten Renaissance-Dekorationen Norddeutschlands. Intarsien vielleicht von italienischem Künstler.: 
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Peſel des Markus Swyn aus Dithmarſchen. 


Von 1568. Jetzt im Museum Meldorf. Der rei 
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Lüneburg. Fürſtenſaal des Rathauſes. 


S 


jp B (` 4 % A A 
v Se LU Mz ү 


15. Jahrhundert. Gemälde der Wände um 1575 von Daniel ‚Frese, Deckenbemalung. noch später von demselben. 
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1669 —1671. Jetzt im Flensburger Kunstgewerbe-Museum. 
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Peſel aus einem Bauernhauſe ber Inſel Föhr. 
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Lübeck. Fredenhagenſches Zimmer im Haufe ber Kaufmannſchaft. 
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In Pracht und Anmut der Erscheinung einzigartig.“: 
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Ende des 12. Jahrhunderts. ,, 
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Der abgebildete Nordilügel des Kreuzganges aus der Wende des 13. zum 14. Jahrhundert 


Kreuzgang 


Kloſter Walkenried. 
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Lubeck. Diele aus einem Patrtzierhauſe. 


Glockengießerstraße. Um 1700. 
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Goslar. Ser „Huldigungsſaal“ іп 66 : 


: Quadratischer Raum, „Vertäfelung voll figürlicher „Malereien: Abwechselnd Kaiser und Sybillen. Entstehung. etwa 1520. 
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Schloß Kriebſtein in Sachſen. 
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Innenraum. 1736. He 


Gotiſcher Naum. 


jetzt im Kunstgewerbemuseum Dresden. Wandgemälde auf Holzverschlag etwa 1400.: 
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Altenburg, S.-A. Obergeſchoß-Vorſaal des Rathauſes. 


Das Rathaus 1562—1564 von Nikolaus Grohmann erbaut. 1663 erneuert. Der mächtige Vorsaal durch drei Holzsäulen geteilt. 
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Meißen. Der „große Gerichtsfaal“ der Albrechtsburg. 


Die Albrechtsburg, 
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Kunstverlag Brück & Sohn, Meißen. 


1471—1485 von Arnold von Westfalen erbaut: Übergang von der Burg- zur Palast 
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Halle a. ©. Brautzimmer der Halloren. 
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Goslar. Großer Saal 3668 5. 
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Als um 1875 eine durchgreifende Restauration des Baues stattfand, lag eine fast 1000 jährige Geschichte mit Brand, Einsturz, Wiederaufbau, Veródung und nochmaligem Einsturz hinter ihm, 
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Kloſter Michaelſtein am Harz. Refektor 


Kloster um 1150 nach hier verlegt. Das Refektorium mit romanis 
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itelle teilweise unter Einfluß von Königslutter um 1180: 
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Münſter i. W. Der „Friedensſaal“ des Ratbaujes. 


УА RATTE Ausstattung teils spätgotisch (1530), teils Renaissance (1577). Bildnisse der Friedensgesandten von 1648. 
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Aachen. Kaiſerſaal im Qtatbauje. 


Im 3. Viertel des 14. Jahrhunderts vollendet. Bei 45 m Länge das zweite Stockwerk des Gebäudes ausfüllend. Wandgemälde neu. (Rethel u. a.) 
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Kloſter Eberbach im Rheingau. Kapitelſaal. 


inem Mittelpfei 


j 


— ——— %%% „40 


Klostergründung 1131. Kapitelsaal seit 1345 i 
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Köln a. Nh. Sanjajaal des Nathauſes. 


Um 1360. Spitzbogige 
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er verputzte Holztonne. Südliche des Christentums, Heidentums, Judentums.: 
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Wahrscheinlich 1210, vielleicht noch älter. 
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Das „Muſikzimmer“ des Domſtifts. 


Die spätgo 


tischen ornamentalen Wanddekorationen wohlerhalten. 
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Frankfurt a. M. Zimmer aus Haus „Fürftened“. 


Aus 1615. Jetzt im Kunstgewerbe. Museum.: 
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Marburg a. L. Ritterfaal Des 876 
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Vollendet 1311. Zählt zu den bedeutendsten Saalbauten der frühen G 
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Weikersheim. „Großer Saal“ des Schloſſes.‏ 
Eis гарана , Um 1600; Entwurf: Wolf Beringer. Stukator: Gerhard Schmidt aus Braunschweig. Zweigeschossig. Die derben Einzelformen durch den großen Maßstab gemildert.‏ 1 
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: Klofter Maulbronn. Kreuzgang. 
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: Aberlingen am Bodenſee. 5 i 


11494 von Jakob Rüß. Über der Gliederung der Wandtäfelung reichverschlungene Bögen mit Statuetten und Wappen. Flachgewölbte Decke. Das Ganze eine der köstlichsten spätgotischen Profandekorationen.: 
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t im Kunstgewerbe-Museum Karlsruh 


Kloſter Bebenhauſen. 5 


Klostergründung | um 1185. „Der Kapitelsaal, spätromanisch, fast quadratisch, 3 .Kreuzrippengewülbe auf robusten Rundpfeilern. Deckenbemalung aus 152 
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Schloß Heiligenberg bei Konſtanz. Ritterſaal. 


Zweigeschossig. Kamine in Sandstein, bezeichnet 1584. Kassettendecke aus Lindenholz, die Ornamente farbig mit Gold und Silber. Das Ganze unter den verwandten Sälen an erster Stelle 
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Kloſter Maulbronn. Laienrefektorium. 


Die Abtei, 1146 hierher übergesiedelt. „Westtrakt mit dem Laienrefektorium : 
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Klofter Maulbronn. Kapitelſaal 
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Kloſter Maulbronn. 


Am nördlichen Teile des 


Brur 


menbauś. 


Kreuzganges. Neuneckig. 14. Jahrhundert. Brunnen aus Stücken 
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Augsburg. Rathaus. Goldener Saal. 


Kräftige Färbung und Vergoldung 
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Innendekoration wahrscheinlich Mathias Kager. 


1620 von Elias Holl. 


Rathaus 
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Aus den Festriumen des Hauptgebäudes. Um 1578. Deckengemälde auf Leinwand 


rausnitz bei Landshut. 
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Münchener Refidenz. Kaiſertreppe. 


Um 1615. Aus der Zeit der 
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Bauleitung durch Reiffenstuel und Peter Candid (P. de Witte). 
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Um 1700 von Johann Dientzenhofer. Nach der Weise der älteren Architektur noch eingeschossig, also verhältnismäßig niedrig. 


Peter Flöt er. 


München. Refidenz. 
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Nürnberg. Saal eines Patrizierhauſes. 
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Nürnberg. Großer Saal 362 5 


Das ganze Obergeschoß des mittelalterlichen Siidtraktes einnehmend. Erste Hälfte des 14. Jahrhunderts. Erneuerung des Tonnengewölbes und der Dekoration um 1520: 
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Erem Kleiner Saal des ee : 
【人 . . „Auch: „Goldener Saal". Ausstattung in der Hauptsache Hans Wilhelm Beheim. Kurz von. 1620. Wandgemilde modern. 
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Schloß Ambras (auch Amras) in Tirol. Großer Feſtſaal. 


Sogenannter „Spanischer Saal“. 1570—1571. Erneuert Mitte des 19. Jahrhunderts. Bildnisse der Herzöge von Tirol.: 


—ͤ—ͤ 


H 


r 


— ТЛ I 


H 

H 
H 

H 

H 

: 
: 
: 
: 
H 
H 
: 
: 
: 
: 
H 
H 
H 
H 
H 
H 
H 
H 
H 
H 
H 


Sterzing in Tirol. 5 


sche Ausstattung in den bescheidenen Formen einer kleinen Sladt. Originale vom „Meister des Sterzinger Altars“ 
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Bauernſtube aus dem Grödner Tal. Südtirol. 


———U—UUUPꝓ E EVVV6„5kůAͥ1uu:æT UNhehkkKkKkV««««««õ««õõũ««%“nA „ “%r H kk̃kꝛ % „ 22 22637 


17. Jahrhundert. Zirbelholz. Italienischer Einfluß erkennbar. 
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Schloß Tratzberg in Tirol. Habsburger Saal. 


Anfang des 16. Jahrhunderts. Wandgemälde: Stammbaum des Hauses Habsburg. 
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Schloß Tratzberg in Tirol. Renaijjancejaal. i 


Zweite Hälfte des 16. Jahrhunderts. Italienischer Einfluß.; 
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Kloſter Heiligenkreuz in Niederöſterreich. Dormitorium. 
Of Hälfte des 12. Jahrhundert 
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Schloß Tratzberg in Tirol. Maximilian-Zimmer. 


ausgestattet, gleich vielen anderen Tiroler Innenräumen 
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Tiroler Bauernſtube aus Deutſchnofen. 
Anfang des 16. Jahrhunderts. Jetzt im Germanischen Nationalmuseum in Nürnberg. Teile des Mobilars aus dem 
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Sejtung ۱90001110130116. Surjtenzımmer. Goloene Stube. E 


Um 1500. 
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i Bajuvariſches Bauernzimmer aus dem Sinterinntal. 


im Germanischen Nationalmuseum in Nürnberg.! 
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Klojter Heiligenkreuz. Niederöſterreich. 5 
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:Zw eite Hälfte des 12. Jahrhunderts. In Niederösterreich eins ‚der frühesten Beispiele des Übergangstils. Grabmal des Letzten Babenbergers‘'. : 
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1736. He. 


Nürnberg. Treppenaufgang im Rathaus. 


5 Innenraum. 
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502 vom Deutschen Baumeister B. Rieth. 
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Um 1500. Erneuert Mitte des 19. Jahrhunderts 


„Fürſtenzimmern“. 


Feſtung Hohenſalzburg. Der Säulenſaal aus den 


Kloſter Chorin i. d. Mark. Kreuzgang. 


„Das Kloster 1273 nach hier verlegt. Bauzeit bis etwa 1335. 
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Kleiner Komturremter. 


Deutſchordensſchloß Lochſtedt 


Schloß seit 1270 als Komturei ersten Ranges erbaut. Im Komturremter Reste alter Bemalung. Das Sterngewölbe eines der ältesten seiner Art. 
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Deutſchordensſchloß Marienburg. Großer 71 


Teilansicht des mächti 


Deutſchordensſchloß Marienburg. Sommerremter. 


: Sommer-u.Winterremter nebeneinander im Obergeschoß des Mittelschlosses. Im Winterremter [5. 70] Reste von Wandbildern aus 1402 u. 1407. 


Deutſchordensſchloß Marienburg. Kleiner Saal. 


Aus der Wohnung des Hochmeisters. 
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Danzig. Der Artushof. Radierung von Johann Karl Schultz. 
Erster Bau 1348. Neubau 1477—1481. Anfänglich Festhaus der „Stadtjunker“. Seit dem 18. Jahrh. Bc 
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se. Sterngewölbe auf vier Granitsäulen. Ausschmückung 1531 und später.; 
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Refektorium. 


Kloſter Oliva. 
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Danzig. Renaiffancediele aus einem Privathauſe. 


Gegen Ende des 16. Jahrhunderts erscheinen starke niederländische Einflüsse in der Danziger Renaissanc 
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Johann Karl Schultz. 
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1465. Ausstattung der Diele mit reichgeschnitzter Wendeltreppe vom Anfang des 17. Jahrhunderts. 


Rathausdiele. 


Rathausbau von 1379 
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Königsberg i. Pr. Holzvertäfeltes Zimmer im Schloß. 1544. 


J VDV ĩͤ ã⁵ĩ رپ‎ анна P E ROC RI 


№ BIBLIOTEKA GŁÓWNA 


348069] 


/ 


T Rolwendige ijf: Ausweitung unferes; 
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zabi: 
Ranke, Deutiche @efchichte А 
Doppelband der „Blauen Bücher“: 5.59 Rm. Яп die Buchhandlung F 


0610۱016 der Menſchheit 
Doppelband der „Blauen Bücher“: 5.50 Rm. 


Länder und Völker 
Doppelband der „Blauen Bücher“: 3.50 Rm. 
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son раш Rohrbach 


Hußerſte Konzentration ift 
die Stärke des Buches. Durch 
fie werden die Zufammen- 
hänge alles Geſchehens deut- 
ИФ: das Steigen und Sinken 


` derÜólker wird nicht gelefen, 


fondern erlebt. Ein neues 


Gelchichtsgefiihi ift das Er. 


gebnis. Das Buch beginnt in 
prähiſtoriſcher Zeit und endet 
in der Gegenwart. Manch 
neuer Gedanke ift ausge- 
[prochen, und Ergebnille der 
jüngften Forſchung [ind bier 
erftmalig in breiterer ۴۰ 
lichkeit verwertet worden. 


5.59 Ru. 
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Länder und 171 


Ber Erde 


InderCebensarbeitPaulRobr- 
_ bachs ift Eines [tets das Zen- 
trum: das Bewußtleinder Welt 
in ihrer Ganzheit. Dies 
Bewuft[ein, das auf Grund 
merkwürdigfter Begabung 
durch biftorijdy - geographi- 
[ebes Studium und die welt- 
um[pannenden Reifen dreier 
CH ane gewonnen ift,be- 
itzt wohl Niemand fonft! Bier 
liegt das Geheimnis des Bu- 
ches, das Geographie und Ge- 
ologie, Wirtfchaft und Kultur, 
Politik und Gefchichtie ver. 
einigt und feffelnd dar[tellt. 


5.50 Rm. 
Deuigkeit 


Leon. von Ranke, 


wri 1 196 


Deutſcher Geſchichte 


In den Werken Leopold von 
Rankes, dieles größten Bifto- 
rikers aller Zeiten, der ja 
felbft niemals eine deutfche 
Gelamtgeſchichte gefchrieben 
bat, liegen dennoch zerftreut, 
gleich fertig bebauenen gro- 
Ben Quadern, die Einzelbe- 
ftandteile zu einer ۲۰ 
lung der großen Entichei- 
dungen деш|фет Geſchichte 
von £ae[ar bis Bismarck. 
Aus folchen Quadern ift bier 
gleichlam ein Gejchidhtsdenke 
mal erbaut, wie es ſchöner 
kaum gedacht werden kann. 


3.30 Rm. 


Neuigkeit E 


